
DIE OTETSUGI-BEWEGUNG IN DER JöDO-SHO[ll 

VORBEMERKUNG: Christoph Kleine. M.A. 

Hit dc11 Ende des Edo-ZeiLallers(iIJ=i"B,'Ht 1600-1868).in de■ der japanische 

ßuddh i s■us enge Verbindungen zuffl Staat unterhalten hatte und von diese■ unter­
stützt worden war.sahen sich die etablierten Sekten.nach einer langen Phase 

der Stabilität.begleitet von einer gewissen Stagnation.einer völlig ver­

änderten Situation gegenüber. die sich vor alle■ in ihre■ Verhältnis zu den 

Herrschenden äußerte.Der Untergang des Shogunats, welches praktisch als 

Shirmherr des Buddhismus in Japan fungiert halle. und seine Ablösung durch 

die Herrscha ft des Kaiserhauses.brachten tiefgreifende Veränderu�gen in 

der gesellschaftlichen und politischen Posit ion der buddhistischen Sekten 

■it sich.Shinto(:f:lltil!)wurde 1870 zur Staatsreligion erklärt. und der Buddhis­

mus hatte eine kurze Phase der Verfolgung durch die neue Regierung zu er­

leiden.ferner drangen durch die öffnunR des Landes nach außen eine ganze 

Reihe neuer Cedanken,Philosophien und religiöser Vorstellungen in Japan 

ein.infolgedessen der Buddhis■us zu e iner Religion.einer Neltanschauung 

unter anderen wurde. 

Einen weiteren gravierenden Einschnitt in der Geschichte des japanischen 

Buddhis■us sollte die Nachkriegszeit bringen. die zwar seine Position ge­

gegnüber de■ Shintoismus verbesserte.aber einige neue Proble■e aufwarf. 

Auf ökonomischer Ebene bli eben vor•alle■ zwei Refor■en nicht ohne Folgen: 

zu• einen die Landreform des Jahres 1945,welche den buddhistischen Sekten 

ausgedehnter Ländereien.vor allem in ländlichen Cebieten, beraubte , und das 

Familiengesetz des Jahres 1947,das die Bindung von Haushalten an einen be­

stimmten Tempel als rechtliche Institution aufhob.Zwar hat sich das tra­

ditionelle Svstem der Unterstützung von Tempeln durch ihnen angeschlos­

sene Haushalte(Danka Seido-tUiffirJ,t)faktisch bis heute weitestgehend ge ­

halten.aber de� Verlust von Pachtland dürfte nicht ohne ökono•ische Fol· 

gen geblieben sein.welche die buddhistischen Sekten zwangen.neue Nere zur 

Beschaffung von finanziellen Mitteln zu finden.Heule wird das in der Nach­

kriegszeit entstandene Loch unter andere• durch die Öffnung großer Tempel 

zu Bes ichtigungszwecken gestopft. 
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Außer diesen wirtschaftlichen Problemen schufen die Phase des Niederauf­

Laus,der enorme industrielle Aufschwune,die Verbreitung von Hassenko■■u­

nikalionsmitteln,sowie die verstärkte Anlehnung an den.vor alle■ aus den 

USA importierten westlichen Lebensctil und der diesem zugrunde liegenden 

Neltanschauungen,eine neue gesellschaftliche Situation.an die der Buddhis­

mus sich anzupassen gezwungen war.Die Verschiebung der vorherrschenden ge­

sellschaftlichen Werte in Richtung auf beruflfche Karriere und ■aleriellen 

Wohlstand und die daraus resultierende größer und größer werdende Zahl von 

Menschen.die sich selbst als unreligiös bezeichnen.drohten und drohen.den 

BuddhisfflUS mehr und mehr zu einer bloßen "Beerdigungsreligion" herabsinken 

zu lassen.Fernerhin wurden durch die im Zuge der Industrialisierung ein­

tretende Verstädterung der japanischen Gesellschaft nicht nur traditionel­

le Fa■ilienbande erschüttert.sondern 3uch die Beziehuni von Haushalten zu 

den Tempeln ihrer Gemeinden. 

In den sechziger Jahren erreichte diese Entwicklung ihrPn Höhepunkt,und 

die etablierten Sekten sahen sich zude■ auch noch eine• enoraen Anstieg der 

Zahl neuer religiöser Organisalionen gegenüber.was sie zwang in irgendeiner 

Weise auf die veränderte Situation zu reagieren.Die Hongan-Ji-Schule(*ffl� 

iJR)der Jodo-Shin-Sha(?t±tt*f�beispielsweise rief im Jahre 1961.zu Shin­

rans siebenhundertsten Todestag,die "Hon-Shintökai-Zukuri-Undö"("Bewegung 

zur Schaffung von Verbindungen der Gläubigen"hzw.zur"Schaffung einer Ver-• 
bindung von Cläubisen")ins Leben.während die andere große Schule der J6do-

Shin-Shll,die Otani·Schult'(*�?l) ,zur gleichen Zeit die "06bökai-Und6" 

("Bewegung zur VcrmehrunR von Gefährten im ClauLen")gründete.Die J6do-Shß 

(i'ft±*)ihrns"'its schreibt im April 1962 das Statut für einen "Bund zur 

Stützung der. Hauptlempels"("Söhonzan-Gojikai"-ti*ut�ffo�)fest.l■ Jahre 

1966 • i rd d i E' "Ote tsug i -Undö" ( � 't' '? �-:lt fh-"Handre i eh ungsbewegung") gegrün­

det und das Hauptbüro des "Söhonzan·Gojikai"("Söhonzan-Cojikai-Honbu"-ffi* 

1.lJ!ltc!i**mDwird 1967 in "Otetsugi-Und6-Honbu" (:t;-C"? ti'ilfh*ffll>u•benannt. 
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a) Selbstverständnis und Zi e le der Olctsugi-Undö. 

Ocr offi1. ielle Leitsatz der Otctsugi-Undö besteht aus drei Punkten. die be­

reits einen ersten Eindruck davon licfern, woru• es der Be•egung bei ihrer 

Arbeit geht: 

"1.:Nir •ollen das Nenbutsu(;"t{l.)[3Jaussprechen 

und die Lehre Hönens[4]in unserem Alltag leben lassen. 

2.:Wir •ollen das ans Ncnbutsu glaubende H erz von Mensch zu Mensch weiter­

geben und den Kreis des gemeinsa•en Glaubens e rweitern. 

3.:Nir •ollen den Jödo-Glauben heben und der Harmonie der Menschen unter­

einander.sowie der Reinigung der Gesellschaft dienen." 

Wenn man die Reihenfolge dieser drei Leitsätze betrachtet. so kann man be­

reits erkennen.von wo aus d ie Aktivitäten der Bewegung beginnen und wohin 

sie führen sollP.n.Die Bewegungsrichtung gehl vom lndividuua aus und endet 

Lei der Gesellschaft.Nach dem Glauben der Otetsugi-Und ö lassen sich v iel­

fältige Probleme der modernen japanischen Gesellschaft von unten, bzw . vo• 

Einzelnen her auf die Familie und den Arbeitsplat1. übergreifend, schließlich 

auf die gesamte Gesellschaft •irkend.lösen.Um zu verstehen. welche gesell­

schaftlichen Probleme die Otetsugi-Undö lösen aöchte ,sollten wir einen kur­

zen Blick auf die Analyse der Bewegung vo• modernen Japan werfen.Die Gesell­

schaftsanalvse bzw.Kritik de r Otetsugi-Undö ist zweifellos nicht besonders 

originell und dürfte i• großen und ganzen nur wenig von der Sichtweise ande ­

rer.vergleichbarer religiöser Organisationen abweichen. 

Han leugnet zwar n icht die enormen Fortschritte. die in der Nachkriegszeit 

sowohl im technisch-wirtschaftlichen Bereich als auch in Fragen des aaleri­

ellen Wohlstandes gemacht worden sind,koaml aber auch nicht uahin (eslzustel­

)en,daß viele .unbefriedigte Bedürfnisse bei den Men schen zurückbleiben 

und die allzu rasche Veränderung althersebraehter sozialer Strukturen eine 

ganze Reihe neuer Probleae geschaffen hat.Zu den von der Otetsugi-Und& 

aufgelisteten Proble■en gehören das Ansteigen von Kri■inaliläl, die Antriebs­

losigkeit der Jugend.erhöhte Scheidungsralen, zerrültete Faailien, der Ver­

fall der Sexual■oral ,Entfreadung der Menschen untereinander und gegenüber 

d�r Hassendemokratie,deren große Parteien immer mehr eine■ selbstgefälligen 
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Dosmalinmus verfal len,zunehmende Bürokratisieruns,eine al !mähliche •uberal­

lerung" der Gesel lschaft,sowie die Schwierigkeiten des einzelnen lndividu­

ums.rtn sinnvolles Leben zu führen.Auch vermag es dir errungene materiel­

le Sicherheit der Menschen nicht.diesen bestimmte exislentiel le Ängste.wie 

die vor dem Tod.unerwarteten Katastrophen etc.auszuräumen.Darüber hinaus 

sei es nötig.zu einem verantwortungsvollen Umgang mit den neuen Errungen­

schaften der modernen Technologie.zum Wohle aller lebenden Wesen.zu f inden, 

damit ein Leben der Menschen in Harmonie mit der Natur •öglich wird. 

Angesichts dieser und anderer Probleme bedarf es in den Augen der Otetsugi­

Undö einer "relisiösen Sekte.die den Herzen der Menschen augenblicklich 

Frieden gibt.was Harmonie in der Fam il ie mit sich bringt und zu einer 

Reinigung der Gesellschaft führt•.E ine Verbesserung der Cesel lschaft ist 

demzufolge weniger eine Frage von politischen.ökonomischen oder sozialen 

Reformen.sondern des lndividuums,das durch die Kraft seines Glaubens posi­

tiv auf die gesamte Menschheit wirken kann.Auf diese Weise ließe sich.nach 

Meinung der Otetsugi-Undö,selbst auf den Weltfrieden hinarbeiten. 

Hehr als Mit dieser doch sehr komplexen Thematik.befasst sich die Bewegung 

jedoch mit den konkreten Schwier igkeiten.die sich aus der inneren Struktur 

der Jödo-Shu ergeben.Wie der offizielle Name der Otetsugi-Undo,"Söhonzan­

Gojikai",bereits andeutet,geht e� den Gründern derselben nicht zuletzt um 

11111 das Wohl des Haupttemp<.Jls der Jödo-Shli,dem Chion-In('31,�111f) in Kyoto(� 

ffl!) .in dem die Bewegung auch tatsächlich angesiedelt ist.Erklärtes Ziel ist 

es.die Verbindung der Zweigtempel(Jiin-Shibu-��Jt�) ■it ·de• Haupttempel 

(Söhon1.an-�*Lll)zu stärken.was nach Aussage der Otetsugi-Undö vor alle■ 

Aufgabe des einzelnen Jodo-Anhängers sei .Man sieht die Notwendigkeit.d ie 

traditionellen Strukturen,die das V�rhältnis von Cläubigen.Zweigtempeln und 

Haupttempel bisher geprägt haben,aufzubrechen und eine nichthirarchische 

Organisationsform zu finden.die kPin oben und unten kennt,sondPrn nur ein 

Nebeneinander und die aktive Mitarbeit Jedes e inzelnen Gläubigen er■ösl icht 

11nd erfordert.Ein "geeinter Sangha(buddhistischer Orden),bestehend aus Prie­

stern und La ien" sol I gP.schaffen werden.Zum besseren Verständnis empfiehlt es 

sich, einmal den traditionellen Aufbau 
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der buddhistischen Sekten 1n Japan zu betrachten. 

Oberster Haupttempel 

Aus dieser Struktur ergibt sich die Problematik. daß kaum eine direkte Verbin­

dung des gläubigen Individuums mit dem Haupttempel als integrierender In­

stitution und Sammelpunkt der gesamten Sekte besteht.Zur Verbesserung die­

ser Situation .erscheint es der Otetsugi-Undö notwendig. eine direktere Bezie­

hung der Menschen mit dem Haupttempe l herzustellen. um jenen "Kreis des ge­

meinsamen Glaubens" ,von dem im Leit�atz die Rede war. Wirklichkeit werden 

zu lassen.Darüber hinaus betont die Bewegung den individuellen Glauben ge­

genüber der Bindung von Familien an einen besti mmten Tempel ,d.h.gegenüber 

einer Beziehung von "Blut und Boden", die nach wie vor die Regel ist.In der 

Tat ist eine solche Umorientierung längst fällig. denn durch die rechtliche 

Aufhebung der Bindung von Haushalten an einen best immten Tempel , die gleich­

wohl keine drtastischen Auswirkungen auf das faktische Verhältnis der Haus­

halte zu den Tempeln hatte.und die Tatsache.daß J ugendliche zum Studieren 

oder Arbeiten überwiegend in die Metropolen abwandern. ist dieses System, 

das "Danka-Seido" ,zu einer recht schwachen Grundlage für eine Religionsge-

meinschaft geworden. 

Sehen w ir uns einmal an.was die Otetsugi-Undö für eine organisatorische 
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Neuerung eingeführt hal. 

Söhonzan Otctsugi-Honbu 

v,;ho!. �onm 7 
/ � �-------- __..--"( ---

.l i in· Sh i bu Jiin-Shibu Jiin-Shibu Jiin-Shibu 

1 l l i J l l i\ 1 b 1\ J l l � 
Auch nach diesem System läufl die Verbindun� des Individuums mit dem Haupt­

tempel nur über den Zweigtempel dem es angehört.Ist der Vorsteher eines 

Tempels nicht gewillt mit seinem Tempel der Otetsugi-Undo beizutreten.be­

steht für den einzelnen Gläubigen keine Möglichkeit d i ese� Schritt indivi­

duel I zu unternehmen.Mitunter scheitert der Beitritt eines Zweigtempels 

daran.daß der Vorsteher desselben nicht bereit ist.die Mühe auf sich zu 

nehmPn,den Jahresbeitrag für die Otetsugi-Undö,pro Person und Jahr �600(ca. 

80M,Stand 1987),einzusa•meln und an das Hauptbüro weiterzuleiten.Tritt ein 

Tempel jedoch der Otetsugi-Undö bei.so besteht auf einmal eine Verbindung 

von Haupttempel und Gläubigen.und das Verhältnis der Gläubigen einer Ge­

meinde vertieft s ich unter Umständen durch die gemeinsame M itgliedschaft und 

die Teilnahme an den verschiedenen Aktivitäten der Bewegung.die mit dem 

Beitritt häufig Hand in Hand geht.Nicht zuletzt efne solche Vertiefung der 

Beziehung von Angehörigen eines Zweigtempels ist erklärtes Ziel der Otetsugi­

Undö,die nicht nur zur Stützung des Haupttempels.wie der offizielle Na•e 

"Söhonzan-Cojikai" suggerieren könnte.sondern auch zuM Zwecke der Förderung 

der Zweigt'empel und der Gemeindearbeit derselhen formiert wurde.Weiterhin 

erhnltcn alle Mitglieder jeden Monat das Organblatt "Kachö"(lv11tf.
6
Jelches 

den Zweigtempeln zugeslel ll und von deM jeweiligen Vorsteher dieses Zweig ­

tempels an die Gemeindemitglieder weitegeleitct wird.So wird eine gemein­

same Informationsbasis aller Mitglieder der Otetsugi-Undö geschaffen. 

b)Aktivitälen. 

Seil di� Otetsugi-Undo 11 Juni 1966 gegründet wurde.hat diese eine Reihe 

von Aktivitäten entwickelt.die zur Realisierung der oben kurz angeschnittenen 

- 110 -



Zie l e  führen so l l en.Schon iM Jahre 1963,a l so noch bevor die Bewegung unter 

dem Namen Otetsugi-Undö existierte.wurde vo• Söhoni.an-Gojikai die Zeit­

schrift "Kachö" zum erstenmal ver l egt und erscheint bis heule monat l ich; 

Jetzt a l l erdings wird das Otetsugi-Hauptbüro al s Herra�sgeber im Impressum 

angegeben.Im Gründungsjahr der Olelsugi-Undö(l966)beginnt darüber hinaus 

der Vertrieb der Reihe "Otetsugi-Undö".lm Jahre 1967 ,in dem das Hauptbüro 

des Söhonzan-Gojikai in Otetsugi-Undö-Honbu umbenannt wurde .ging die Ent­

wick l ung neuer Aktivitäten Sch l ag auf Sch l ag voran.So beginnt in diesem 

Jahr die Reihe der "Otetsugi-Kul turseminare" ,die von da an jeden drittett 

Samstag im Monat stattfinden so l l ten,die erste Konferenz a l l er Tempe l vor­

steher des ganzen Landes wird abgeha l ten.die erste Otetsugi-Arbeitsgruppe 

wird ins Leben gerufen.das erste der nunmelir jähr l ich stattfindenden Jugend­

treffen "Aoi" wird veransta l tet.sowie das erste Mitg l iedertreffen der Aus­

schuß• i tg I i eder dn "Ote tsug i - F örderungskoord i na t i on" U--r( "? �fU!t ti1J) und 

des Studienkreises der "Missionsförderung"(füi!!lßtit).lm Jahre 1968 beginnt 

die Bewegung mit ihrer Uber l andmission,zu deren Zweck K l einbusse angeschafft 

werden,mit denen Mitg l ieder der Missionsabtei l ung zu verschiedenen Tempe l n  

des ganzen Landes fahren können.um dort Lehr-Informations-und Missionsver­

ansta l tungen zu unternehmen. 

Weiterhin wird das Ubungs-Döjo für Kinder und Jugend l iche iM Seiryü-Ji-Tem­

pel (f-j·��)[7] fertiggeste l l l und die Hausfrauenabtei I ung(}J.A.ffill ,sowie 

kurz darauf die Jugendabtei l ung(-j!j-1f':ßll)werden gegründet. 

J• darauffo l genden Jahr wird das Informationsblatt für Hausfrauen und Jugend­

l iche , "Aoi" , zum erstenma l in Druck gegeben und der "a l !gemeine Kachö-Haus­

frauenbund" (�JJH:f;,A.4l;tziU4) ins Leben gerufen. 

Im Jahre 1970 durchstößt die Mitg l iederzah l der Bewegung zum erstenma l die 

Grenze von 100 000 und der Beginn der Abschriflenbewegung für das "lchimai­

Kishömon"(-ft�fn:t)[B]wird durch die Erste l l ung von über einer Mi l lionen 

desse l ben markiert. 

1974 findet das erste nationa l e  Verbindungstreffen der Mitg l ieder der Mis-

sionsabtei l ung statt.An l äß l ich des Gedenktages zum Tode Zendö-Daishis(:f!.� 
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j;:C�)[9]vor ]300 Jahren,•ird i■ Jahre 1980 der Fila "Hakudö no Shösha" ,Zen­

dö Daishi"(f.:ljfe7)�:ff,t!�-Jdlili="Der Heilige des weißen \tlcges,Zendö Da ishi) 

fertiggestellt.1981 wird anläßlich des 850.Geburtstages des Sektengründers 

Hönen Shönin(i1;�J:A)der Fil• "Watakushi no Hönen Saaa"(fLC')�����Hein 

Hönen")vollendet. 

Als Vorbereitung auf die Feier zu■ Gedenken an die "Drei Heiligen"(.=.J:.A) 

[10],die i■ Jahre 1987 ansteht.werden ein Film im Jahre 1985 und ei1,er 

1986 gedreht. 

Vor alle• im Hinblick auf das angestrebte Ziel ,den Gläubigen der Jodo-Shü 

ihren Hauptte■pel näher zu bringen.scheinen den Arbeitsdiensttreffen i• 

Chion-ln eine besondere Bedeutung zuzukoa■en.ln den So••erferien finden 

Treffen der Kinderarbeitsgruppen statt.die zwei Ubernachlungen beinhalten, 

die erste bei■ Chion-ln,die zweite im bereits erwähnten Seiryü-Ji,in de• 

das Ubungs-Döjo für Kinder und Jugendliebe angesiedelt ist.Auf de■ Progra•• 

stehen außer Besichtigungen der Te■pelanlage des Chion-ln,einschließlich 

des Grabes Hönen-Shönins,Cesprächsgruppen,Andachten,Pred igten,das Sammeln 

von Eindrücken,Fil■vorführungen,Treffen a• Lagerfeuer,Arbeitsdienst(Putzen 

des ·re■pels),Ubungen in religiöser Praxis us• .. Der erste Tag f indet ia Chion­

ln statt und beginnt UM 10 Uhr morgens,a■ zweite� Tag gegen Mit tag zieht 

die Gruppe zu■ Seiryü-Ji u■ ,wo sie auch die Nacht verbringt.,\■ Vor■iltag 

des drillen Tages versa■•elt ■an sich wieder bei■ Chion-ln,wo das Treffen 

um die Mittagszeit aufgelöst wird. 

Hit Rücksicht auf die knapp be■essene Freizeit,die de■ erwachsenen Durch· 

schnillsjapaner zur Verfügung steht.schließen die Treffen der_Volljähriren 

nur eine Ubernachlung ■il ein. Diese Treffen finden ausschließlich i• Chion­

ln statt.das Sa•meln von Eindrücken.die Ubungen,Lagerfeuer und Gesprächskrei­

se.wie bei den Treffen der Kinder und Jugendlieben entfallen.Ansonsten ist 

der Veranstaltungsplan ähnlich. 

Einen ersten Höhepunkt.was die Zahl der Teilneh■er an diesen Glaubensarbeits­

gruppen angeht.konnte die Bewegung i■ Jahre 1968 verzeichnen.als insgesamt 

10377 H�nschen den Chion-ln als Arbeitsgruppenteilneh■er besuchten.!• Jahre 
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1972 waren es sogar 12784 Teilnehmer. worauf im Jahre 1974 eine Flaute ■it 

einer Zahl von nur 2628 folgte.Seitdem haben sich die jährlichen Teilnehmer­

zahlen zw ischen 4000 und 6000 e ingependelt.Für das Jahr 1987 liegen noch 

keine Zahlen vor.Es ist aber anzu nehmen,dnß hier wieder e in besseres Ergeb­

nis erziehlt werden konnte. da anläßlich der "Drei Heiligen Gedenkfeier" ei­

ne große Anzahl von Gruppen aus ganz Japan zum Chion-ln geströmt ist. 

Außer diesen hauptsächlich im Haupttempel angesiedelten gemeinschaftlichen 

Aktivitäten hebt die Bewegung vor allem d ie folgenden Punkte als praktische 

Anleitung für das tägliche Leben des Einzelnen hervor:Ein Leben in Dankbar­

keit gegenüber Buddha und den Vorfahren führen.d ie l.ehren Hönen-Shönins 

und der "Drei He il igen" studieren.morgens und abends das "Nenbutsu" prakti­

zieren.die Sitte des "Jiki-Sa-Hö"(f({til:;=eine kurze Zeremonie vor dem Essen) 

aufrechterhalten. alte Menschen wichtig nehmen. auf eine Harmonisierung 1n 

de n Familien hinarbeiten.an den verschiedenen Veranstaltungen in den Tempeln 

teilnehmen(Totenmessen,Lehrpredigten, außerordentliche Zeilen der Nenbutsu­

Praxis e lc.),Betei ligung an den Aktivi täten der Bewegung und zugleich Er­

füllung gesellschaftlicher Pflichten. 

Dieser individuelle Aktivitätenkatalog könnte als das beze ichne t werden, 

was die Otetsugi-Undö als Glaubensbewegung auszeichnet.während die Gemein­

schaftsaktivitäten 111it ihrer Konzentration auf den Chion-ln den Verdacht 

nähren könnten.es handele sich bei der Bewegung 1n erster Linie UM eine Un­

terstützungsgruppierung für den Haupttempel ,ein Verdacht der häufig ge­

äußert wird.und auf den wir noch eingehender zu sprechen kommen sollten. 

c)Hindernisse und Sch•ierigkeiten. 

Die Zahl der Tempel ,die der Otetsugi-Undö be igetreten sind,! iegt derzeit 

bei 45,3%(Stand 15.1.1987),gegenüber 44,Si im Vorjahr.Hit anderen Horten, 

über die Hälfte aller Te111pel der Jödo-Shü war bisher nicht bereit.der Be­

wegung beizutre ten,obwohl diese nun schon se it über zwanzig Jahren besteht. 

Angesichts dieser Tatsache ko111mt 111an nicht umhin. d ie Frage nach den Schwie­

rigkeiten und Hindernissen zu stel len,die sich für die Otetsugi-Und6 bei• 



Werben für den Beitri tt neuer Hi tglir.der ergeben.Bei eine■ jährlichen Mit­

gl iedsbeitrag von 600V pro Person kann ■an finanzielle Gründe wohl als un­

erheblich vernachlässigen.Der Jahresbeitrag.der zu entrichten ist.wenn ein 

Tempel de■ Hausfrauenbund beitritt.beträgt 2000V pro Te■pel ,die Jugend-und 

Kinderabteilung erhebt keine Beiträge. 

Ein Faktor der eher ins Cewicht fallen dürfte.ist die Högl ichkeit,daß es 

einigen Tempelvorstehern als Mühe erscheinen mag,die Beiträge einzusa■■el n 

und an das Hauptbüro der Otetsugi-Undö weiterzuleiten.Nenn diP.se bescheidene 

Mühe allerdings zu eine• echten Beitrittshindernis wird.so ■uß ■an daraus 

folgern.daß eine ganze Reihe von Priestern der Bewegung recht gl eichgültig 

gegentibersteht,was wohl genauso für einige Priester gelten ■ag,die zwar der 

Otctsugi-Undö beigetreten sind.ansonsten aber keinen großen Enthusias■us 

ze igen.zumal es häufig vorkommt.daß Tempelvorstehcr direkt von der Bewegung 

angesprochen werden.was in einigen Fällen bedeuten könnte.da! der Beitritt 

■ehr als eine freundl iche Ceste oder e in Nachgeben,denn al s eine aktive 

Nil lensentscheidung anzusehen ist. 

Wenn wir derartige Spekulationen einmal be iseite lassen und uns die Fakten 

bcsehen,die eine Umfrage der Bewegung aus dem Jahre 1968 liefert.treffen wir 

auf Punkte,die für das Verständnis der Akzeptanz der Otetsugi-Undö bei den 

Priestern der Jödo-Sh6 von größerer Bedeutung sind. 

Wie wir bereits gesehen haben,stel lt sich die Bewegung zu■ einen als Glau-

bensbewegung der gesa■ten Jödo-ShD dar und zu• anderen als Unterstützunss­

se■einschaft für den Hauplte■pel Chion-ln.Dieser zweite �spekt scheint 

viel en Pri;stern unter denjenigen.die bisher nicht zu■ Beitritt gewillt 

waren.der wahre Existenzgrund der Otetsusi-Undö zu sein.während der Aspekt 

der Glaubensbewegung eher als dekoratives Anhängsel e■pfunden wird.So sehen 

einige dieser Tempe)vorsteher durchaus Sinn und Nutzen in einer Bewegung 

der Jödo-Shü,nicht aber in einer Dewegung des Hauptte■pels,eine Proble■a­

tik,auf die wir noch zu sprechen ko■■en ■üssen. 

Als weitere Gründe dafür.der Otetsugi-Undö nicht beizutreten. wurden teil­

weise schlichtweg Unverständn is über die wahren Ziele der Bewegung geäu-
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Bert . sowie der Verdach t.es h ande l e  s i c h  be i  der  0 telsugi-Undö e inf ach UM 

eine Nachahmung d er Bewegungen der J öd o- S h i n - Shü.Andere Tempe l v orsteher 

w i ederu ■ setz en für s i c h ande re Ak tivi tätenschwerpunkte oder behaupt e n. s i e 

se i en zu  beschäftigt  Mi l der I nst andha l tung des eigenen TeMpe l s  oder ähn­

liche■ . Bet rac hlen w i r noch ein■al  d ie berei t s  erwähnte A ufl i st ung der be i ·  

getretenen Te■pe l vo■ 1 5. 1 . 1 987,so fä l l t vor a l l e■ ein P unkt besonders ins 

Auge.Die Zah l der TeMpel  , d i e s ich der 0 t e t sug i · Un dö angesch l ossen  haben . i st 

in der Kantö - Re g i on(lffl Jft l1!tn · Nordos t j apan,■it Töky ö als Zentru■) ausgespro ·  

chen n i edrig. Sie l i eg t  be i nur 14 , 5 S  gegenü ber 45 , 3S 1 m  Landesdurchsch n i t t , 

Kantö i nbegriffen . U■ d i ese Tatsache z u verslehen,■ u ß  man sich einMal die Ge­

sch i chte der J ödo- Shü im al l ge ■e i nen und die des Ch ion- l n  iM besonderen . se i l  

der Edo - Zeit (1600-1 868 ) ansehen . U i er I iegt nä■ l ich der Schlüssel zu ein igen 

wesentl i ch en Prob l emen der 0tetsug i - Undö, v ie l l e icht auch  Z U M  Vers t ä ndnis 

dessen . was ei n Ha u ptgrund f ür die For• ierung dies er Organisat ion gewesen 

se i n könnte. 

Se i l Tokugawa J eyasu ( tf:J l l liUffO , der e i n Anhänger des Am i da- Buddh i s111us wa r 

und  v i el z u r Etablierung der Jödo - Shu als eigenst ändige Sekte bei getra�en 

h at. ex istieren prak t isch zwei  Zentre n der J ö do-Shü nebeneinander.Zu• eine n 

der Chion- l n  in Kyoto.als Besitzer d e r  Grabstätte Uönen- Shön ins und zu■ 

a nderen der Zö j ö - J i ( ittJ:.�) i ■ heutigen Tökyö,a u f dessen G e l ände die Ange-

hör i gen des Tokugawa- C l ans be igeset z t wurden.Es i s t da h er unsc hwer z u  er­

ra ten . daß die Toku ga was vor alle■ den Zö j ö - J i förder ten. da hier d ie Gebe i ­

ne i hrer Vorfah ren begraben waren. Tatsächlich fungierte der Zö j ö - Ji die 

ga nze Edo -Ze i l  h i ndu rch a l s  das Zentru■ f ü r  Fragen der Jödo· Doktrin und 

ha tte d i e  Autorität f ür Lehrfr agen, " Denpöken" ( fü it; tti ) , i nne . Seit Beginn der 

He i j i- Zeit( B� ?ä ll!j, -ft -1868 - 1 912) jedoch , wurde diese Lehrautorität auc h de■ 

Ch i on - l n zugeslanden,was z u r Folge hal te . da ß es nunmehr zwei Zentren der 

Orthodox i e  in nerhalb der Jödo -Shü gab . I M  Jahre 1960 sch l ie 6 1  ich , w u r de das 

" Denpöken" ganz auf den Chi on- l n ,als Akt der Zusammenfassung der gesam ten 

Sekte unter einem Dach,ü bertragen,ein Umstand . d e r  im Bewußtse i n  einiger 

Pr i ester u nd Anhänger der J ödo ·Sh ü noch  nicht gänzlic h  veranker t z u  se i n  
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sc h e i n l.Y o r a l l e• natü rl i c h  die TeMpe l  u nd die ihnen angehörenden Gläub i gen 

i • K antö - Bereich e■pf i nden z u■ großen Te i l na c h  wie vor " i hren" Zö j ö - J i a ls 

e i gentl i chen M i ttelpunk t der Sek t e . Wenn Man beden k t . daß der " Bund zur S t üt­

z u ng  des H a u ptte■pels" ( Söhonz a n-Co j i ka i) 1962, also kurz n ach der U bert ragu ng 

der rel i giösen Macht auf den Ch i on- l n, gegründel wurde , 111uß 111an s i ch fragen , 

ob der Zwec k d i eses Bundes nic ht z ulet zt  dar i n bestehen sol lte, den Anspruch 

des C hion - l n  auf sei ne  Posi t i on als al ! einiges Zentrum der J ödo- Sh ü zu ■an i ­

fest i eren , was a uc h der Na■e "Söhonzan- Goj i kai" suggerieren könnte. I nteressan­

terweise wird die Prob lematik i •  Verhältnis zwi schen C h i on -ln u nd Zöjö - J i , 

der nun■ehr z u  e i ne• unter anderen " Da i honzan" geworden i s t , i n den Gr u nd­

salzpap i eren der 0 tels ug i - Undö ignor i er t .wodurch  der E i ndruck en tsteh t .a l s  

wolle sie es als völl i g  selbs t vers tä ndlich hinstellen. daß der Ch i on -ln das 

al ! e i n i ge Zen tru• der Jödo-Shü i st . Na türl i ch ko•• t  de• Chion- l n  im Beuuß tse i n  

der Gläub i gen seit j eher e i n.e besondere Stellung zu . da er i ■ Bes i tz der 

Grabstä t t e  Hö nen - Shön i ns i s t .was i hn auto■at i sc h  zu  e i ner Pilgerstä t te für 

Anhänger der Jödo - Shü ■acht.Daraus erg i b t s i c h jedoch n i cht unwei gerlic h , 

daß von h ier aus auch al le  doktr i nalen und organ i sa t or ischen Fragen der J6do­

Shü geregelt werden ■üssen. Tatsächl i c h  i s t  es auch so . daß das B üro f ür  i n nere 

Angelegenhei ten der Sek te , " Shü -Huchö" Ora'lJT ),zwar geograph i sch bei111 Chion - l n 

angesiede l t ist . ansonsten aber kein direkt es Abhängi gkeits verhält n i s  besteht ,  

was vie l en in der J ödo-Shü n icht bewu ß t i st .  

Al l es i n  alle• fängt  111an i • L ichte d i eser Tatsachen an z u  verstehen , waru■ 

hier und da un ter Pr i est ern der Jödo- Sh O d i e  Frage auf t aucht . ob es s i c h be i 

der 0 te tsug i - U ndö nun UM e i ne Be wegung der gesa• len Sek te.oder nur UM  r. ine 

Bewegung des Ch i on-ln handelt.Die Bewegung selbst g i b t  vor . e i ne Bewegung 

der gesa■ten J ödo-Shü zu sei n . die eine i hrer Hauptaufgaben dar i n s ieht . den 

Haup l leMpe l  zu s t ützen . D i e  0te t sug i - U ndö ze i gt e i ne starke Tendenz z u r  I den ­

t i f i z i erung von Jödo- Shü und _Chion- I n,d ie be i der Lek t üre von Veröffent l i­

chungen der Bewegung  w i e  se l bs tverständl i ch ersche i nt . Un ter Berüc ks i c h t i ­

gung der oben genannten Pu n kte.l euchtet e s  spontan e i n . daß  v i elen . vor 

al l e• i •  E i n zugsbereich Tök yös ,e i n e solche G l e i chsetzung alles  andere a l s 
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e t ne Naturno l •end i gk e i t z u  se i n  sc he i nt . Von d i esem B l i ckw inkel a us bet rachtet, 

beg i Qnt ma n allmä hl i ch besser z u vers t e hen . wa s der " S ö honz an-Goj i ka i "  a l s 

Ausgangs punk t  d er  Ot e tsug i -U n dö e i g entli c h un ter "S t ü t z ung des H aupt leMpe ( s" 

vers tehen mag . Es sche i nt n i c ht z u l etzt  darum zu geh en . darauf h i nz uwi r ken , 

das Bewußtse i n der A n hänger der J ödo-S h fi  dahi ngehend z u  s lätken , da ß der wahre 

und legi t i me M i ttelpu nkt i hre r Sekte der C h i on - l n  i s t .So  gesehen ex i stiert 

also e igentl ich ke i n  Wi dersp ruch zw i schen den be iden  Z i e l en der Otetsug i - Undo , 

n ämlich den H aupt tempel z u  stützen und e i nen " K re i s des geme i nsamen G l a u­

bens" z u s c ha f f en.denn wenn a l l e G l ä u b igen der J ödo - Shü den C h i on- l n a l s  

M i t t e l pu nk t betra ch ten . wird der En t w ick l ung von  G r u ppen bi l dung und Ze rsplit ­

terung vorgebeugt . • om i t  die erst e Vor rausse t z ung f ü r  d i e  Scha f f ung e i ner ge ­

e i nten Sekte gegeben wäre.B i s zu d i esem Pun kt  g i b t es aber woh l noch E i niges 

zu tun . w i e  d i e Un w i l  l i gke i t  z u• Be i tri tt i n  d i e Otetsug i -Undö be i der gro-

ßen Hehrhe i t a l l er Te• pe l in  de r  K antö - Reg i on be l eg t.V i el l eicht kann man 

daher behaupten . daß d ie Er l angung höherer  M i tg l i ederzah l en der Ot etsugi-Undö 

ein Grad•esser für d i e i n nere E i n i gke i t der J ödo - Shü i s t. 

He i t ere Sc hw i erigke i t en . vo n  all erdings erheblich ger i ngerer T ragwe i t e .erge­

ben s i ch me i s tens im Hin b l ick auf d i e Te i lnah me an den Akt i v i täten der Otetsu­

g i -Undö , die beim Ch i on- l n angesiedelt s i n d . Gemeind�n a us von Kyot o  we i t  en t ­

f er nt en Geb i eten haben se l bst v ertständl i ch k aum d i e  Mög l ichke i t . h ä u f i g oder 

rege l m ä ß i g z um  Ch i on-ln zu reisen , u• do rt an best i mmten Arbe i t sgru ppen t e i l ­

zunehmen . V i elen Leut en fehlt es einf ac h  an der no t wend i gen Ze i t  f ür e i n e so l �  

e he Unternehmung . vor alle• . •en n s i e kleinere Kinder haben . So •achen d i e 4 5 -

65J äh r i gen m i t K i ndern i• Alter von mindest ens z wa n z i g Jahren a uch ü ber 501  

der  M i tg l i eder aus .D ies Mag a ußer an  der  größeren Fre i h e i t . d i e E l tern haben 

wenn i hre K i nder erwachsen sind ,natü rl i ch auch daran l i ege n . daß ä ltere Leu-

te s i c h  ·in aller Re gel •ehr für re l igiöse Fragen zu i n teressieren sche i nen 

als j unge und solche d i e gerade dabe i sind . m i t aller K ra ft u n d  H i n gabe auf 

i h re berufliche K arr i ere hinzuar be i ten . E i n  we i t e res . s o z i a l es Merkmal der 

Mehrz ah l der M i tgl i eder i st d i e Ma ter i e l l e  S i c h e rhe i t . der e r  s t e  sich e r freui . 

Sel bstverstä ndl i c h  er fordert d i e Tei l nahme an Gru p pen reisen zum Chion - I n ei-
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nen gew i ssen f i nanz i ellen Aufwand . und v i e l e  die diese unterneh•en , verb i nden 

d i e Fahrt Mit e i ner all ge■einen B'es i eht i gungstour,aber ob dies d i e  Ursache 

für den hohen Prozentsatz von H i t gliedern aus •aler i el I ges i cherten Vehä l t ­

n i ssen ist ,■uß re i ne Spek ulation b l e i ben . 

d ) Er folge . 

Bei al I den Sehwier i gkeiten,d i e  die Bewegung zwe i fellos hat. wie w r r  oben 

gesehen haben.sol l te Man aber auch n i cht d i e Er folge übersehen.d i e  s i ch n ach  

übe r  zwanzigjähr i ger Arbe i t  eingestel l t  haben und die s i ch bereits wen i g e 

Jah re nach ihrer Gründung abze i chneten . 

I •  Rah■en der besagten U■frage antworteten etwa 50% a l ler befragten TeMpel­

vorsteher auf d i e  Frage , ob s i e se i t  de■ Be i trit t i n  d i e Otetsug i - U ndo  i rgend­

welche posit i ven Ergebnisse feststel len könn ten . mit " j a "  ,während ke i ne 10%  

d i e  Frage • i t " nein" beantworteten . Auf d i e  Bit te hin . die hr l  der pos i t i ven 

Ergebn i sse näher zu präzis i eren .wurden vor al le■ folgende Punkte gen annt : 

Das Verh ältnis der Gemeinde■itg l ieder z u■ Haupttempel und ihr Bewu ßtse i n 

i h• gegenüber habe s i eh vertieft , die Bez i ehung zwischen den Zweigte■peln u nd den 

ihnen angeschl ossenen GeMe i nden sei vertrauter geworden . d i e Zah l der Mensc hen ,  

d i e  an re l igiösen Veranstaltungen und Predi gten lei l neh■en se i größer ge ­

worden.d i e Zahl der G l äubigen i ■ al lse■einen sei" angewach sen un d Ähnliches . 

Die Otetsugi - Und& sel bst sieht ihrerseits s i c h tbare Erf olge i n der ver­

■eh r len Wahrung der Et i ket te,die s i c h  be i  den Mi tgl i edern e i ngestellt h ab� .  

sow i e  in eine■ freund l i c heren U•sang der Menschen untere i nander . Fernerh i n se i 

e i ne posit i ve Veränderung i n  den Ge■eindeorgan i sationen fes tzust ellen . E i n  

verstärktes " Hoc hhalten des Heil i sen" . was im•er da runter zu verstehen se i n 

•ag,und eine erwünschte Anpassung an das Säkulare zeige sich in versch i edenen 

Punkten . hußerdeM habe sich ein gewisser Schutz vor Spa l tungs tenden zen ent ­

w i ckel t . Alles i n  alle• bl i ckt d i e  Bewegung ■it e i n i ge • Stolz au( i li r e  z wan ­

z i g jährige Geschichte zurück und würd i gt das Erreichte positiv . s i eht aber 

auch.daß es noch v i el zu tun sibt , bis die Z i el e , die •an sich gestec k t h at ,  

als wirklic h erreicht bezeichnet werden können . 
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I n  e i n i gen , G eme i nden •uß ■an der Bewegung auch recht beacht l iche Erfolse 
zusestehen ,was d i e Anwerbuns von Teapeln anseh t . H i er se i en vor alle• d i e  

C emc i n d e n ) ga (fjl ff · l OO S ) , To t tor i (JUi · - 88 , 91 )  und Yuasuch i ( t.lJ □ 

83 , S S) . 

Auch die Tatsache . daß der Ch i on - l n s i ch de• Besucher als _aussesproch en le-

bend i ger Te•pe l darste l l t . de r . anders a l s  viele andere große Te• pe l  in Kyoto , 

den E indruck ver■ i ttelt,nicht n ur eine Art großes Freil ich t•useu■ iu  se i n, 

das an den versansenen G l an z d er "goldenen Zeiten" des Buddhis•us 1 n  J a pan  

erinne rt.sonde rn durchaus ein Zentru• re l i s i öser Aktivit ä ten.d i e  hier täsl ich 

beobach tet werden können und d i e häufig a l len zur Teilnah•e offenstehen ,  

•a 1 nicht zu l etz t auch e i n Verdienst der Otetsugi- U n do se i n.d i e  i n i hre• 

s l änd i sen Be■ühen , den Ch i on- l n zu eine• vita l en re l igiösen Zentru• der J o ­

do - Sh O  zu machen . eine ganze Reihe der dort statt f i ndenden Veransta l tungen 

orsan i siert. 

SCHLUSSBEMERKUNG .  

Nenn wir das bisher Gesagte noch einmal kurz zusa■■enfassen,können w i r  die 

Z i e l setzung der Otetsug i - Undo grob in zwei Schwerpunk te einteilen . Zu■ e i nen 

■öchle sie (rel i giöse) Antworten auf die He rausforderunsen finden . d i e  die 

gegenwärtige Situat i on der japanischen Gesel l scha ft •i t  sich bring t . zu■ 

a nderen g i l t  es in ihren Augen.die innere Struktur der Jodo- Sho zu verbes­

sern . Menden w ir uns zunächst dem erst en Punkt z u.Wenng l e i ch J a pan i •  Westen 

häu f i 1  a l s e in Muster an Sicherheit und wir t schaftlicher Stab i lität darge­

ste· l lt wir d.so entgeht  de• au!■erksamen Beobachter doch n i cht.d a ß  die Zukunft 

auc h  in d i ese■ Land n i cht gar so vielversprechend auss i eht. Ein Ans tieg der 

J ugendk r i ■ina l i tät u■ rund 100S seit 1976 , w o be i  i ■  ersten Ha lb jahr 1987 

1 2 , 6 1  a l ler reg i str i erten . von Jugendlie ben begangenen.D e l i k te auf das Kont o  

v on j u n s en Arbe i tslosen ginsen , i s l  zwe i fellos  e i n  Anlaß zu• Nach denken . *  

Auch die Ergebn i sse e i ner j üngs t  verö ffent l ich ten UM frage* * unter j a pan i ­

sc hen Obe rschü l crn , st i mmen n i cht ge rade hof fnungsvoll . 69 1  al l er befragten 

Schü l e r gaben als ein Haup tint eresse d i e Lek t üre von " Ha nga" ( Hl iJii =Co■ i c - Haga -

* TH E J A PAN TIHES.23 . 8 . 1987 * * ebd . 
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z i nen )an , während das I n teresse der Jusend l i chen an Nachrichten und we l tpol i­

t i schen Ereign i ssen erschreckend gerins ist . Es muß davon aussesansen werden , 
daß •il e i ne• Anst i eg von wirt schaftl i chen Proble■en in Japan und e i ner da­

rau s  resultie renden erhöhten Arbe i l slosenrate , unseahn te  Schwierigkeit en 

a uf d ie j a p anische Cesellschaft zuko••en werden ; Dies a l' l es scheint d i e  

O te tsug i - U ndö sehr wohl z u  sehen. 

D i e  Sorgen .d i e  sich d i e  Bewegung u• den "Verfall der Sexual■oral" •acht , 

sche inen de• europä i schen Beobachter zunächst e twas übertr i eben . denn das Ver­

häl tnis der Geschlechter i n Japan s tellt sich n ach w i e  vor , se•essen a• west­

l ichen S t andard .recht  " a l l•odisch" dar . E i n  Zusa■Men l e ben von se• i scht 1e­

sch l echtl ichen Nohnse•einschaften oder n i ch lehe l i c her Zwe i erbeziehungen 

sind unverändert se i len . Auf der anderen Se i te w i rd der japanische Harkt von 

einer sanzen Flut pornosraphischer Hasazine,V i deofi l •e etc . überschwe■■t , die 

i n  Europa vermutlich seien das Gesetz verstoßen würden , auf jeden Fa l I seien 

den suten Cesch■ack und oft 1enus sesen die Henschenwü rde(spr i ch : gegen die 

Würde der Frau) . Anges i chls dieser D i skrepanz ni••l  es Wunder . daß d i e Zah l 

der Sexua l de l i kte nicht bedeutend höher i st . Ebenso he••unss l os i& t  d i e Dar­

stel l uns von Gewalt in Ze i tschr i f ten und i■ Fernsehen . Dabe i sehen d i e Dar­

s t el l ung von  Sex ua l itä t und Gewalt l eider allzu häuf i g  Hand in Hand . 

Die Ant wor ten.die die Otetsus i - Undö auf diese wen i s  fröh l ic h  st i■■enden Ten­
denzen f i ndet , scheinen ■ir jedoch a l l zu naiv z u sein . Zwar Mag es 

i n  de■ einen oder anderen Fal l ge l ingen . durch K i nder -und J usendarbeitsrrup ­

pen das e i �e oder andere l ndiv i duu■ positiv i• S inne von Achtung vor den 

Hit■enschen und de■ Leben i■ a l lse•e i nen z u  bee i nf l ussen : an soz i alen Akt i vi­

täten ■it bereits " gestrandeten" Jugendlieben fehlt es hingegen völ l ig. Letz t ­

end l ich bleib t d i e  Bewe1un1 h i er be i de• Hinwe i s  au f d i e  segensre i chen W i r­

kunsen e i nes rechten Glaubens stehen.U■so■ehr ble i bt d i e Frage nach einer 

Ve rbesserung der Gesel l schaft und sch l ießl i ch der Erlangung des Welt fr i e ­

dens strenrgeno■■en unbeantwortet . s i eht ■an ein■a l von de■ ab . wa s  w i r kurz 

in Abschnitt a) erwähnt s efunden haben .und i hre Erwähnung i n den Verö f fent ­

l ichungen der Otetsug i -Undö erweckt den Eindruck.nicht v ie l  ■ehr zu se i n , 

als der Versuch.d i e  ganze Sache bedeutender erscheinen zu lassen , a l s  s i e 

- 120 -



in Wir klichke i t  ist . V i e l l eicht l i eße s i ch in  dieser H i nsicht •ehr erreich en , 

wenn  d i e  buddh i stischen Sekten i n  Ja pan e i ne größere Bere i tschaft z ur Koope­

ra t ion zeigen wü rden . Bis l ang s c heint das Bewußtse i n  des sogenannten " Sosh i ­

Shinkö" (tHJiJi fg ßlJ = "Gründerg l a ube" ) noch zu  stark in den Köpfen von Japans 

Buddhisten vorzuherrschen.als daß Hof fnung bestünde . d i eses Ziel ließe s ich 

i n  der näheren Zukunft real i s ieren . l n  der Tat haben d i e  e i n zelnen Sekten 

z um Te i I woh l auch noch v i e l  z u  v iel dam i t zu  tun. i h r e  e i genen i nneren An­

ge l egenheiten gerege l t  z u  beko••en , wie w i r a■ Beisp i el der Jödo -Sh ü gesehen 

haben . Hier• i t  wären wir a l so bei• zwe i ten Schwerp unkt . a uf den sich die 

O t etsug i - Undö konzentriert .angelangt . Was den Versuch der Bewegung angeht.d i e  

in nere S truk t ur der Jödo-Shü z u re formieren und e i ne größere E i n i gke i t  in­

nerhalb der Sekte zu �rre i chen , zeigen s i ch ein i ge vielversprechende An· 

sätze.Al l erd i ngs sche i nt d i ese En t w i c klung .nach den großen Erfolgen i n  den 

ersten J ahren se i t  Gründung der O t etsug i - U ndö , ein wenig zu stagn i eren . Es 

g i l t h i er al so wohl zunächst die oben erwä hnten . aus der Gesch i chte der Jödo­

Shu resu l t i erenden . Hindern i sse auszuräumen.ehe Man von e i ne■ w i rk l i chen 

Er fo l g i n  der Arbe i t der Bewegung sprechen kann.Mögl i cherwe i se ist dies n i cht 

zulet z t  eine Zeitfrage , denn wie w i r gesehen ha ben . i s t d i e  S i tua tion ,d a ß  der 

Ch io n · I n das unumschränkte Hauptquarti er der .Sekte i st . noch relat i v neu . 

und v i el l eicht bedarf es einfach einer gew issen Zeit . um diese Si tuation 

a l l en· Hitgl i edern der Jödo-Shü , spr i ch also auch denen in der Kantö - Regi on , 

a l s selbstverständl i ch erscheinen zu lassen . 

V i e l le icht so l lte s i ch die Bewgung auch fragen . o b s i e  nicht e i n  wen i g  z u  

" Ch i on · l n· zentr i ert" ist.um noch •ehr Henschen,auch i n abge l egenen  Geb i eten , 

z u  st ärkerer Mitarbeit bewegen zu k önnen . I n jedeM Fa l l  aber. i st  es beaerkens· 

und anerkennenswert . daß d i e  Ote t sug i - U ndö e i ne Möglichke i t  für die Glä ubigen 

der J ödo· Sh ü  geschaffen hat . s i c h a ktiv , "als ein G l ied in der Kette" an der 

Arbe i t in der Sekte z u bete i l i gen.Dadurch steht es nun jede• offen.v on s i ch 

aus re l i g i ös tät i g zu werden .was f ü r  die Vital i tät  e i ner Religionsge•e i n-

sc h a f t  von e i niger Bedeutung sein dürft
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GLOSSAR 

[ 1 ]  J ödo - Sh i n -S hu : ?t ± • * • Eine der be i den sroßen Sekt en des A■ida- Buddh i s­

mus 1 n Japan . Der NaMe  " J ödo- Shin - Sh ü "  bedeutet wörtlich "wahre Schu l e  vo■ 

Reinen Land" . S i e  wurde von eine■ Sc h üler Hönens [ -+ ],Shinran ( 1 173 - 1 262) gegrün­

det . 

[ 2 ] J ödo -Shü : ?t ± * , Von Hönen [ -- Jgegründete " Schule vo• Re i nen Land" . Sie 

beto n t den Glauben an d i e  Er l öserkra f t  AM i da- Buddhas ( j ap . : lfiif�t�-U..sk rt . :  

Am i t äyus= " Uner■eßliches Leben" , bz w . A■ i th äba = " Unermeß liches L i cht" ) , der vor 
Er l angung se i ner Buddhascha ft ( da■als war er noch  Bodhisattva ■ i t  Namen Dhar■i ­

kara , j a p . : ��:g:J,t)ge l obt ha t . nich t eher die höchste Er l euchtung anzuneh■en , 

als b i s  al l e  Henschen , die seinen Na■en ausrufen . i n sein " Reines Land"( jap . :  

fJ± , skrt . : Su khä vati )seboren würden . Der  Glaube der Jödo-Shü  bas i er t i n erster 

L inie auf den drei " Re i nen- Land-Sutren" ( jap . : J ödo- Sanbu-Kyö-ift±.=$$1) , 

sow i e  auf de■ Kommentar Zendös [ - J zum " Hed i tationssutra"(jap . : Kan■uryö ju-Krö­

lll � I 1HU . 

[ 3 ]  Nenbu t su : ;t. {l. , wört l ich :Buddh as  ein gedenk se i n . ! ■  S prachgebrauch j a pa ­

nischer Buddh i sten w i rd unter Nenbutsu jedoch aussc hl i eß l ich d i e Anruf ung 

Amida - Buddhas ■it den Worten " Namu-Am i da -But su"(ffi�lfiif��lfe{l. ) verstanden . Das 

Nenbutsu ist die zen tra l e  Prax i s  der Am i da - B uddh i sten . 

[ 4 ]  Hönen : �� ( 1 133- 1 2 1 2) . Cründer der Jödo-S h ü . Auch Cenkü (vl� ) genannt . 

[ 5 )Diese Darstel lune i s t se l bstversUndl i ch vere i nfach t und soll led i g !  ich 

dazu dienen . das pyramidenför■ige Organisationsprinzip der buddhistischen 

Sekten in J a pan aufzuze i g en . 

[ B ) K achö : li! JJ{ -is t der Name des Berges.auf dem der Ch i on- l n err i ch tet i st( 

Kac h ö - Zan - 1i! JJf LlJ ) .Japan i sc he Tempe l haben dre i Namen , wovon e i ner den Or t(Bere )  

a uf dem der Tempe l  s teh t , bezeichnet . D i e dre i Namen des Ch i on - l n  s i nd :  

Chi on - 1  n ( � .�J) U  , Otan i -J i (::k��) und Kac hö-Zan ( li! lJ hlJ )  . 

[ 7] Se i ry ii -Ji : jf -1«� . I n  diese11 Te111pe ) ,der auf de111 Berg Hiei (.ltlX LlJ )ge l esen ist , 

sol l  H önen das gesamte Schri fttu■ des Buddhis111us gelesen haben,wobei e r 

sch l i e ß l i ch au f Zendös Ko111111en lar zum " Hedita tionssutra" st ieß.welcher i hn zur 

Au fstellung seiner Gla ubens l ehre vom " Reinen- Land- B uddhismus"  i nsp i r i er t  hat . 
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[ 8] l e hi ■ai- K i shö■on : -f�i:e?ff :::Sc.E i ne der wich tigsten Schriften Hönens . Das 

lch i ■ai-Kishö■on besteht nur aus ei ner Seite und enthält d i e  Essenz der Glau­

benslehre Hönens.Es wurde von diese■ kurz vor seine■ Tode als e i n e  Art Tes­

ta■en t f ür seine Nachfo lger und Schüler verfaßt . 

[ 9 ] Zendö : .ff.(chin. : Shan -tao : 6 13 - 681 ) .Chinesise her .A■ i da-Buddhist . Er g i l t  

als der dritte Patriarch der " Re i nen- Land-Schule" in China.Sein " Kow■en t ar  

zu• Heditationssulra" (Kan■uryöju- Ky ö - Sho-lll�.1:1.ftl:Z: ) trug wesentl i ch zur 

Bekehrung Hönens zu■ Awida- Buddhis■us bei . Zendö genießt große Verehrung 

in der Jödo-Shn.Sein B ildnis findet si ch sowohl in Te■pel n , al s  auch  in Haus­

a l tären(Butsudan--ll.f:l)der Jödo- Shü . 

( 10 ]  Als die " Drei Heiligen" (Sans hönin-.=:J:.A)werden in der Jödo- Sh6 d i e  

dre i Nachfolger Hönens , Shöko(�J\:; - 1 162 - 1 238) ,Gench i (ifflff- 1 1 82 - 1238 )und 

Ryöchn(!l 1t-1 1 99 - 1 287) bezeichnet. 
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Kyoto 1 986 
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